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Die renale Sympathikus-
Denervation

Kleiner Eingriff gegen medikamentös  
nicht ausreichend behandelbaren 
Bluthochdruck
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Informationen für Patienten

Bluthochdruck — arterielle Hypertonie — ist eine der 
häufigsten chronischen Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
in den westlichen Nationen: Bis zu 40 Prozent der 
Bevölkerung sind davon betroffen, Tendenz steigend. 
Insbesondere durch den demografischen Wandel 
wird die Zahl der Betroffenen in den kommenden 
Jahren weiter zunehmen.
Bei vielen Patienten lässt sich die arterielle Hyper
tonie nicht einmal mit Hilfe einer Mehrfachkombina-
tion blutdrucksenkender Medikamente regulieren. 
Eine neue Behandlungsalternative ist in diesem Fall 
die renale Sympathikus-Denervation. 

Medizinischer Hintergrund
Bei Patienten mit Bluthochdruck ist das sympathi-
sche Nervensystem — das im Wesentlichen von 
den afferenten (vom Organ zum Zentralnervensys-
tem verlaufenden) Nervenfasern der Niere reguliert 
wird — überaktiv. 
Deshalb werden bei der renalen (= die Niere betref-
fend) Sympathikus-Denervation sympathische Ner-
venfasern der Niere mittels Radiofrequenz-Energie 
verödet. Das reduziert die Überaktivität des  
sympathischen Nervensystems und senkt so den 
medikamentös nicht behandelbaren Bluthochdruck. 
Infolge dessen verringert sich auch das Risiko für 
Arteriosklerose, Herzinfarkt, Schlaganfall und 
andere durch arterielle Hypertonie begünstigte 
Erkrankungen. 

Medizinisches Vorgehen
Die renale Sympathikus-Denervation ist ein minimal-
invasiver Eingriff, der über einen speziellen Katheter 
durchgeführt wird. Dieser besteht aus einer dünnen 
Sonde mit einer stecknadelkopfgroßen Ablations-

elektrode an der Spitze (Ablation =  
Verödung). Die etwa halbstündige Behand- 
lung wird bei örtlicher Betäubung durchgeführt 
und ist nahezu komplikationsfrei. Der Eingriff  
ist mit einem dreitägigen Krankenhausaufenthalt 
verbunden. 

Organisatorisches Vorgehen
Im Vorfeld wird überprüft, ob sich die Methode 
für den individuellen Patient eignet. Eine Magnet
resonanz-Angiographie (bildgebendes Verfahren 
zur diagnostischen Darstellung von Blutgefäßen) 
zeigt die spezifischen anatomischen Verhältnisse 
des Erkrankten. 
Bestehen körperlich keine Einwände, meldet der 
behandelnde Arzt den Patient zur renalen  
Sympathikus-Denervation im Krankenhaus an. 
Nach kurzer Wartezeit führen erfahrene Mediziner 
den Eingriff durch. 
Im Rahmen der Nachbetreuung werden Blutdruck 
und gesundheitlicher Allgemeinzustand des 
Patienten regelmäßig untersucht. 

	 Auf den Punkt gebracht
	 Die renale Sympathikus-Denervation
	 ·	 ist sicher und komplikationsarm 
	 ·	 führt zu einer deutlichen und lang anhalten-	
		  den Blutdrucksenkung
	 ·	 ist eine Therapieoption für Patienten mit 
		  medikamentös nicht behandelbarem  
		  Bluthochdruck

Sehr geehrte Kollegin, sehr geehrter Kollege,
sehr geehrter Patient,
 
für die Behandlung von therapie-resistentem Blut-
hochdruck wurde in Europa, den USA und 
in Australien eine neue minimal-invasive Behand-
lungsmethode erprobt, die renale Sympathikus-
Denervation. 

Als eines der größten Nieren- und Bluthochdruck-
zentren in Deutschland bietet das St. Joseph  
Krankenhaus Berlin Tempelhof diese innovative 
Behandlungsmethode an. 

Zwei internationale multizentrische Studien haben 
die positive medizinische Wirkung der renalen 
Sympathikus-Denervation belegt: Langfristig kann 
der medikamentös nicht zu behandelnde Blut
hochdruck deutlich gesenkt werden, und zwar im 
Mittel um 25 bis 30 mmHg systolisch und 10 bis 
15 mmHg diastolisch.

Gern informieren wir Sie näher über das Verfahren 
und aktuelle medizinische Studien.
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